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Jedoch umſonſt! Es wallt das Blut:
Der Bruderliebe reine Giuit u 2.
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Umſonſt ſucht meine Blodigkeit

Den innern Trieb zu unterbrechen;
Qul 2Umſonft will mir Zuffiedenhejt

ruch meiner Freude ſchwachen.

Entzundet ſich in volle Flammen;

Die frohe Hand bringt eifervoll
Der urbttfutſchten Wiinſthenttt ntt  r
Die aus dem Jnnerſten des treuſten Herzens ſtammen.
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—enn, Schweſter, dieß mir werthe Feſt,
Das Dich der guigen Voiſicht Fugen,

Nach Deinem Wiaunſche, feyern laßt,

Erweckt in mit Luſt und Weignign.

Ein ſo ſchon, ein ſo glanzend Licht

.Erregt in mir die heilge Pflicht,
Daß ſie ein Freudenopfor bringet.

Tont nicht mein Lied im hohern Chor;
So ruhrt es doch der Vorſicht Ohr,

Zu deren Throne es, ſelbſt durch die. Wolken, dringet.
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58u blickſt mit mir nuf jene Macht,

Die, bey der Jahre Lenz, Dein Guucke ir!
Heut zur Vollkommenheit gebracht; n
Wir preiſen beyde ihr. Geſchicke. 1
Denn durch der beſten Aeltern Hand“

rWirſt, Schweſter, Du, ihr liebſtes Pfand,

Dem wurdgen Freunde anvertrauet,
J

Deß Auge Deine Sittſamkeit,
Die Dich der ſtrengen Tugend weiht,

Nicht durch ein Ohngefahr, nein, nur durch Prufung, ſchauet.

J9—uch Er, Dein Freund, ſucht ſeinen Ruhm,

Der einzig edle Seelen zieret,

Nur in der Tugenb Heiligthum,

Dahin ein rauher Pfad uns fuhret.

Die Tugend ſelbſt knupft dieſes Band.
Dich ruhrt ſein Herz und ſein Verſtand,

Jhn zieht Dein Herz und Deine Jugend;

Der Seelen Gluck, des Lebens Zier,

Findſt Du in Jhm, findt er in Dir,
und dieß ſo feſte Band erhebt den Werth der Tugend.

—g9 1N ain—eglucktes Paar! Wie? ſplt ich nicht Unl
Mit Euch zugleich mich heut erfreuen? llJ
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Euch nicht die frohſten Wunſche weihen?

Jetzt fordert Gottes Gnad und Huld

Gerechten Abtrag unſrer Schuld. E
Wird er dieß Opfer wohl verſchmahen?

O nein! Des Unerforſchten Rath

Entwickelt ſich durch Eure That; eUnd ſo hort er das Flehn fur Euer Wohlergehen. J



oJa, breite deine Segenshand,

O Euwiger! auf dieß Geſchlechte.

Befeſtige dieß neue Band

Durch deinen Arm und ſtarke Rechte.

Beſelge dieſes Paars Bemuhn,

Laß es in ferne Zeiten bluhn.

Erhorſt du Wunſch, giebſt. du Gedeihen,

Faßt du, in ſtetem Wohlergehn,

Es einſt die ſpaten Enkel ſehn;

So wird es dieſes Lichts, und ſeines Glucks, ſich freuen.
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